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LOKALES
MANNHEIM

TERMINE

13. Oktober, 14 Uhr

In Weinheim, Rolf-Engelbrecht-

Haus

15. Oktober, 14 Uhr

In Mannheim, Gewerkschafts-

haus

22. Oktober, 14 Uhr

In Schwetzingen, Gasthof

Frankeneck

IMPRESSUM

HANS-JÜRGEN URBAN, GESCHÄFTSFÜHRENDES VORSTANDSMITGLIED DER IG METALL, ZU GAST IN MANNHEIM

Delegierte diskutieren Entgelttarifrunde
Nach einer lebhaften Diskussion beschließen die Delegierten eine Forderungsempfehlung von acht Prozent für die diesjährige Entgelt-

tarifrunde der Metall- und Elektroindustrie. Das Ergebnis der Tarifverhandlungen zur Altersteilzeit wurde positiv bewertet.

Die beiden Bevollmächtigten der
Mannheimer IG Metall, Peter
Toussaint und Reinhold Götz stell-
ten zu Beginn der Versammlung
das Ergebnis der Tarifverhandlun-
gen zur Altersteilzeit und die Rah-
menbedingungen für die diesjäh-
rige Entgelttarifrunde in der
Metall- und Elektroindustrie dar.
Reinhold Götz verwies in seiner
Bewertung zum Tarifergebnis Al-
tersteilzeit auf die breite Beteili-

gung der Kolleginnen und Kolle-
gen in den Betrieben.

Die zahlreichen Warnstreiks
hätten ein Ergebnis erst möglich
gemacht. Trotz der Heraufsetzung

des Renteneintrittsalters auf 67,
den Wegfall der Bezuschussung
der Bundesanstalt für Arbeit und
die Weigerungshaltung der Arbeit-
geber sei es gelungen Menschen ei-
nen früheren Renteneintritt zu
ermöglichen. Peter Toussaint
erläuterte den Delegierten die
wirtschaftlichen und politischen
Rahmenbedingungen für die Ent-
geltrunde 2008. Neben den bishe-
rigen Begründungsmustern für
das Zustandekommen einer Ent-
geltforderung, bestehend aus dem
gesamtgesellschaftlichen Produk-
tivitätszuwachs,der mittelfristigen
Zielinflation der EZB (Europäi-
sche Zentralbank) und der Um-
verteilungskomponente verwies er
auf die besonders stark angewach-
sene Gerechtigkeitslücke. Der Zu-
sammenhalt der Gesellschaft kann
nicht dadurch gesichert werden,
dass sichVorstände von DAX- Un-
ternehmen nach amerikanischem
Muster in Millionenhöhe bedie-
nen, während andererseits der
dritte Armutsbericht eine Ver-
schärfung der sozialen Lage atte-
stiert. Auch wenn die Schließung

der Gerechtigkeitslücke und damit
die Steigerung der Realeinkom-
men eine stärkere Betonung der
Umverteilungskomponente erfor-
dert, so hält sie sowohl der Orts-

vorstand wie auch die Delegier-
tenversammlung geboten; nicht
zuletzt um die sozialenVerwerfun-
gen zu begradigen und die Bin-
nennachfrage anzukurbeln. Acht
Prozent für zwölf Monate sind we-
gen der besonders positiven Ent-
wicklung der Metall- und Elek-
troindustrie finanzierbar und
verkraftbar.Nach einer intensiven,
teilweise kontroversen aber kolle-
gialen Debatte schloss sich die De-
legiertenversammlung bei zwei
Enthaltungen und einer Gegen-
stimme der Empfehlung des Orts-
vorstands an. Allen Beteiligten ist
klar, eine Forderung alleine er-
schreckt keinen Unternehmer. Es
bedarf dazu vieler Mitglieder, die
bereit sind, im Ernstfall dafür auch
mit einer Urabstimmung und
Streik einzustehen.

Dem pflichtete auch das ge-
schäftsführende Vorstandsmit-
glied Hans Jürgen Urban bei,
zumal eines der dringendsten Pro-
bleme unserer Sozialkassen ihren
Ursprung in der ungerechten Ver-
teilung von gigantischen Reich-
tum einerseits und zunehmender

Belastung der Beschäftigten ande-
rerseits hat. Die neuerliche Aus-
prägung des privatwirtschaftli-
chen Kapitalismus zeichnen sich
nicht zuletzt dadurch aus, dass der

bestehende gesellschaftliche Kon-
sens aus Zeiten des Wiederaufbaus
einseitig von den Besitzenden ge-
kündigt wurde. Statt Sozialstaat
und sozialer Verantwortung sind
heute Deregulierung und neolibe-
rale Wirtschaftsideologien ange-
sagt.Das Problem der Sozialkassen
ist nicht ein Problem der Demo-
graphie sondern des Arbeits-
markts und der immer noch rela-
tiv hohen Arbeitslosigkeit. Es ist
aber auch der Tatsache geschuldet,
dass die Arbeitnehmer immer
stärker- und die Arbeitgeber im-
mer stärker entlastet werden. Des-
halb tritt die IG Metall ein für so-
ziale Gerechtigkeit, für eine
gerechtere Finanzierung der sozia-
len Sicherungssysteme, also für ei-
nen solidarischen Generationen-
vertrag. Trotz der Themenfülle
und deren Komplexität gab es ei-
ne lebhafte und konstruktive De-
batte und das gegenseitige Ver-
sprechen im Interesse unserer
Kolleginnen und Kollegen an die-
sen spannende und zukunfts-
trächtigen Themen weiter zuar-
beiten.

Hans-Jürgen Urban zu Gast bei den Mannheimer Delegiertenversammlung.


